
Besprechungen
Dıie Arbeit oilt der Darstellung und Inter- Andersch versteht S wirkungsvoll, in perspek-

pretatıon der Musikanschauung Martın Deu- tivischer Zusammenschau Versagen eines SC-
tingers, w1e S1e hauptsächlich 1mM vierten 'e1l wıssen Typs der akademischen Führungsschicht
seiner „Grundlinien einer posıtıven Philoso- 1ne immanente Kritik ben
phie“ (1845) entwickelt hat Aufßerdem sınd In der spielerischen Ausdeutung des Wortes
noch Aufsätze, zahlreiche Brietfe und Tagebuch- „Schatten  D durch alle möglıchen Sprachvarian-

ten ındurch bietet sich eine thematische Brückenotiızen herangezogen. Dadurch ergıbt sıch eın
cehr lebendiges Biıld VO  3 Deutingers Einstel- den beıden anderen Stücken Der „Be-

reich des Halbschattens“ wird einer „LICU-lung 7A0n Musık Dıiese Einstellung wird
wel Gesichtspunkten erläutert: „Die Musik tralen Zone, in der ıcht und Schatten sıch
als Kunst“ 95  TE Kunst als Musik“. Deutinger durchdringen“. Wıeder mu{ eın Intellektueller,
spricht ber Musık als Philosoph und Theologe, diesmal eın führender Industrieller der Papıer-
nıcht als auch handwerklich yeschulter Musiıker. branche, die Folgen e1nes vertehlten Lebensstils
Um erstaunlicher 1St die intuıtıve Sicherheit 1n alarmiıerender Weise A sich selbst erfahren,
mancher Formulierungen; neben ihnen stehen mIit dem Unterschied aber, dafß die w1ssen-
allerdings auch weniıger überzeugende, fragmen- schaftliche Genauigkeıt, MI1t der die einzelnen
tarısche Außerungen. Da{fß Lothar Kraft auch Stadien seiner hysterischen Entwicklung reg1-
solche anführt, verdeutlicht dem Leser, aut striert, einen unverkennbaren Wıillen ZUr He1i-
welchen Wegen Deutinger allgemeingültige Kri- lJung einschließt „Opferung eines Widders“ 1st
terıen des Kunsturteils erarbeiten versucht. diese zweıte hintergründige Erzählung 1n
In zahlreichen Anmerkungen W1rd autf Eın- form überschrieben. Das psychotherapeutische

Skalpell der subjektiven Traumanalyse könnteflüsse Schellings, Hegels U, hingewiesen und
damıt die Posıtion Deutingers 1n der Denkwelt die Zertrümmerung des Widders, eiıner Wel-
seiner Zeıt umrıssen. Für den Musıker 1St die tausend Jahre alten chinesischen Grabbeigabe,
Gegenüberstellung der Anschauungen Deutin- als eine gewaltsam versuchte Befreiung VO  - der

belastenden Vergangenheit analysieren.SCIS und Eduard Hanslicks besonders aufi-
schlußreich. Dıie Sorgfalt, mMI1t der das Mate- „Alte Peripherie“ sich die dritte Studie.

S1e meılnt das Münchener Vorstadtleben der Ar-rial gesammelt und gruppiert 1St, legitimiert
den ert. ZUr kritischen Stellungnahme aus der beitslosenzeit 7wiıischen den beiden Weltkriegen.
Gegenwart heraus, und nımmt solche Mög- Eın gescheiterter Oberrealschüler, den die Un-
lichkeiten überzeugend wahr. Dabei besticht terlegenheit seiner iıntellektuell besser begabten
die Klarheit der Formulierungen Krafts So Freunde gegenüber dem Daseın einer geist1-

SCH Neuorientierung antreibt, verfällt nach VeEeI-verdeutlicht 1n vielen Fällen Deutingers Ge-
danken und unterstreicht ihre Gültigkeit, 1NsSO- geblichen Versuchen, die Geheimnisse der Innen-

stadt ergründen, schließlich dem KOommu-tern Ss1e mehr als sinnliche Anregung 1n der
Kunst sehen, Ja fordern, dafß 1n ıhren Werken nısmus.

Die drei Erzählungen w1e eıne Ant-„die Weltrt als seelische Wirklıichkeit siıch spiegle.“
Götze WOTrL auftf die Frage d die VOr ZuLt ehn Jahren

be1 der Besprechung el1nes früheren Buches VO  e

Andersch 1n dieser Zeitschrift aufgeworfen WOI-
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Erzählungen
BERGENGRUEN, Werner: Der oldene Griffel.

ÄNDERSCH, Altred Eın Liebhaber des alb- Roman. München: Nymphenburger Verlags-
schattens. Dreı Erzählungen. Olten U Freiburg: handlung 1962 304 Lw 16,80
Walter 1963 123 Lw 11,—. Mıt einem goldenen. Griftel chreibt der En-

Der Titel des schmalen Bandes 1St der ersten gel des Menschen nach einer alten Legende alles
Aaus dessen Leben auf. Der Mensch lebt, £511t 1nnovellistischen Erzählung eNtINOomMMmMeEN und kenn-

zeichnet dort einen trunksüchtigen Intellektu- Schuld, un Gottes Gnade holt iıh: zurück.
ellen, der seiıne Multter auf einer Interzonenreise Unter diesem Motto führt uns der Jüngst
miıt dem uto fahrlässıg dem Tod auslieftert. verstorbene Dichter 1n die hektischen Jahre der
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